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Frauenpower? «Ja, warum nicht?», 
sagt Leonie Hämmerle und 
schmunzelt. Die neue Direktorin 
von Chur Tourismus, die diesen 
Monat ihren 32. Geburtstag feiert, 
sieht sich aber nicht als Emanze: 
«Es sollen die Leute eine Position 
übernehmen, die dafür geeignet 
sind, egal ob männlich oder weib­
lich», ist sie der Meinung. Als  
eidgenössisch diplomierte Touris­
musfachfrau und PR-Fachfrau ver­
mochte sie den Vorstand von Chur 
Tourismus von ihren Fähigkeiten 
zu überzeugen – und wurde im 
letzten Dezember als Nachfolgerin 
von Michael Meier gewählt. Dass 
sie die erste Frau an der Spitze der 
Organisation ist, macht sie schon 
ein wenig stolz, «aber das steht 
gewiss nicht an erster Stelle».

Drei Highlights
Ein Touristiker ist da, um eine 
Stadt oder eine Region zu «verkau­
fen». Das gilt auch für Leonie 
Hämmerle und ihr Team: Sie sieht 
ihre Aufgabe grundsätzlich darin, 
Gäste aus dem In- und Ausland zu 
überzeugen, die Alpenstadt zu be­
suchen, und jene, die dann in Chur 
sind, zu begeistern, wiederzukom­
men. «Unsere Stadt ist begehrens­

wert, sie kann aber noch begeh­
renswerter gemacht werden», 
findet sie. Vor zehn Jahren fand sie 
den Weg aus dem Wallis nach 
Graubünden. Der Liebe wegen. 
«Ich hatte das Glück, einen wun­
derbaren Bündner kennenzulernen 

und verliebte mich dann sogleich 
auch noch in die ganze Region», 
schwärmt sie fast wie in einem 
Werbespot.
Chur sei ein Bijou, sagt Leonie 
Hämmerle. Sie selbst hält sich ger­
ne in der Altstadt auf. Zum Shop­
pen oder einfach nur zum Spazie­
ren. «Sogar Einheimische, die an 
unseren Stadtführungen teilneh­
men, zeigen sich immer wieder 
überrascht, welche Schönheiten 
es in Chur zu entdecken gibt.» Neu 
wird eine szenische Stadtführung 
das breite Angebot ergänzen. Zu 
den Highlights dieses Sommers 
zählt die neue Tourismusdirektorin 
die Skulpturenausstellung «Säen, 
ernten, glücklich sein» im Fon­
tanapark, das Bahnhoffest zum 
100-Jahr-Jubiläum der Bahnstre­
cke Chur–Disentis und den Mittel­

altermarkt in der Altstadt. Für die­
se Events sollen spezielle Packages 
geschaffen werden.

Neue Akzente setzen
Leonie Hämmerle ist in Graubün­
den bestens verknüpft. Zunächst 
war sie bei Bergün Tourismus, 
dann bei Lenzerheide Tourismus 
und zuletzt bei der Rhätischen 
Bahn als Assistentin des Direktors 
tätig. Im September 2009 über­
nahm sie bei Chur Tourismus die 
Leitung des Bereichs Information 
& Services. Zudem war sie als 
Stellvertreterin von Michael Meier 
über alle Aktivitäten im Bild. Die 
Stabübergabe ging denn auch 
ohne viel Aufsehen über die Bühne 
– und ohne grosse Zügelei, wie die 
neue Leiterin von Chur Tourismus 
sagt: «Michael und ich teilten uns 
bereits das Büro.» Sie will auf die 
Arbeit ihres Vorgängers aufbauen, 
dann aber auch eigene Ideen ein­
bringen.  
Leonie Hämmerle hat ihre neue 
Aufgabe, wie sie bemerkt, «mit 
viel Freude und Herzblut» in An­
griff genommen. Ihr Ziel ist es, 
nach einem durchzogenen 2011 
an die Ergebnisse des Erfolgsjah­
res 2010 anzuknüpfen. Keine ein­
fache Sache in der wirtschaftlich 
angespannten Zeit. «Ich kann aber 
auf ein motiviertes Team zählen», 
lobt sie ihren Mitarbeiterstab. 
Grosse Sprünge sind angesichts 
der begrenzten finanziellen Mittel, 
die Chur Tourismus zur Verfügung 
stehen, keine möglich. Das weiss 
Leonie Hämmerle nur zu gut. Sie 
möchte deshalb die Zusammenar­
beit mit anderen Leistungsträgern 
wie Graubünden Ferien, der RhB 
oder auch der Brambrüeschbahn, 
um nur ein paar hervorzuheben, 
intensivieren.  � n

c h u r  t o u r i s m u s

An der Spitze von Chur Tourismus hat 
erstmals eine Frau das Sagen 
Sie ist jung, hübsch und charmant: Leonie Hämmerle hat am 1. März die 
Leitung von Chur Tourismus übernommen. Die Nachfolgerin von Michael 
Meier, der nach sechs Jahren in seine Heimatstadt Luzern zurückgekehrt 

ist, ist die erste Frau an der Spitze der Tourismusorganisation. 

Text und Bild: Peter de Jong

«Ein Bijou»: Für die neue Tourismusdirektorin Leonie Hämmerle ist Chur eine lebens­

werte Kleinstadt. 

M u s ee  n

Rätisches Museum

Hofstrasse 1, 7000 Chur

Tel. 081 257 48 20

www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum

Masanserstrasse 31, 7000 Chur 

Tel. 081 257 28 41

www.naturmuseum.gr.ch

Bündner Kunstmuseum

Postplatz, 7000 Chur

Tel. 081 257 28 68

www.buendner-kunstmuseum.ch

öffnungszeiten für alle drei Museen: Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr, Montag geschlossen. 

Neu: Das Bündner Kunstmuseum ist am Donnerstagabend bis 20 Uhr geöffnet. Die drei Museen sind auch über Ostern offen (6. bis 9. April)

«Funde und Befunde»
Neue archäologische Dauerausstellung

Seit Mitte Dezember ist mit der Eröffnung der 
Archäologie-Ausstellung im Untergeschoss die 
Neugestaltung der Dauerausstellung des Räti-
schen Museums abgeschlossen. Jedes Stock-
werk ist einem Thema gewidmet. «Funde und 
Befunde» beginnt mit der Steinzeit und den 
ältesten Bündner Siedlungsspuren von Chur-
Marsöl um etwa 11 000 bis 9500 v. Chr. Ab der 
Frühbronzezeit kommt es zu einer intensiven 
Neubesiedlung des Alpenraumes mit der ent-
sprechenden Zunahme von Fundobjekten. Die 
folgende Eisenzeit hat ihren Namen vom Eisen, 
das die Bronze ablöst. Um 15 v. Chr. wird das 
heutige Graubünden von den Römern erobert, 
was zu grossen kulturellen Veränderungen führt. 
Letztes Kapitel ist das Frühmittelalter.

Museumserlebnisse für die Kleinsten
Wozu brauchen Archäologen eine Zahnbürste? 
Was kann man alles aus Knochen herstellen und 
wie fühlt es sich an, eine Toga zu tragen? Kinder 
haben ihre eigenen Fragen ans Museum. Um die-
sen nachzugehen, dürfen sie an der Kasse einen 
Schlüsselbund beziehen und sich im Haus auf die 
Suche nach vielen «Geheimfächern» machen. Dort 
sind spielerisch Anregungen und Materialien zu 
den Themen der Dauerausstellung zu entdecken. 

9. Mai bis 5. August: Merkur & Co.
Die neue Sonderausstellung beschäftigt sich mit 
Religion und Kult, Zauber und Magie, Glauben 
und Aberglauben im römischen Alltag. Präsentiert 
werden rund 150 Originalfunde aus der ganzen 
Schweiz. Ein ergänzender Teil der Ausstellung stellt 
die Frage, wie religiöse Bräuche unseren heutigen 
häuslichen Alltag prägen.

Verflixt & verflochten – von 
Weiden und Korbflechtern
13. April bis 19. August 

In der Schweiz wachsen von den Niederungen 
bis in die alpine Zone über 30 verschiedene 
Weidenarten. Ihre Bedeutung für die Tierwelt 
ist gross. Auch der Mensch nutzt Weiden, un-
ter anderem für die Befestigung von rutschge-
fährdeten Hängen, als Schmerzmittel (Aspirin) 
oder fürs Flechthandwerk. In der Ausstellung 
werden neben vielen Informationen zu dieser 
Pflanzengruppe auch lebende Weiden präsen-
tiert. Zudem wird Geflochtenes aus der Werk-
statt moderner Korb- und Flechtwerkgestalter 
gezeigt. Die Ausstellung ist eine Koproduktion 
des Botanischen Gartens St. Gallen und der In-
teressengemeinschaft Korbflechterei Schweiz. 

Donnerstag, 12. April, 19 Uhr
Eröffnung der Sonderausstellung «Verflixt & 
verflochten» mit diversen Beiträgen. 

Sonntag, 15. April, 7–9.30 Uhr
Vogelkundliche Exkursion in Chur mit Ueli Reh-
steiner. Anmeldung unter 081 257 28 41.

Mittwoch, 18. April, 12.30–13.30 Uhr
Rendez-vous am Mittag zum Thema «… und 
täglich grüsst das Murmeltier – ihr Verhalten in 
Gefahrensituationen» mit Angela Beugger, 
Maturandin, Chur.

Samstag, 28. April, 10.30–16 Uhr
Korbmarkt mit Flechtkurs für Kinder in Zusam-
menarbeit mit der Interessengemeinschaft 
Korbflechterei Schweiz. 

LOS – Vaclav Pozarek 
Library of Sculpture
18. Februar bis 6. Mai 

Der in Bern lebende Künstler Vaclav Pozarek 
(*1940) ist vor allem durch sein skulpturales 
Werk bekannt geworden. Weniger bekannt ist 
sein grossartiges Archiv über Bildhauerei von der 
Antike bis zur Gegenwart. Nun wird Pozareks  
Library of Sculpture (LOS) im Bündner Kunstmu-
seum Chur erstmals eine eigene Ausstellung ge-
widmet. Dafür baute der Künstler im ersten 
Stock der Villa Planta eine weiträumige Biblio-
thek mit allen dazugehörigen Möbeln. Parallel 
dazu zeigt er Fotografien, Postkarten und eigene 
Arbeiten aus diesem Kontext sowie Modelle und 
Zeichnungen zu einer imaginären Bibliothek, die 
ganz der Bildhauerei gewidmet ist. 

Neupräsentation der Sammlung
Während der Ausstellung von Vaclav Pozarek 
werden die Meisterwerke aus der Sammlung im 
Sulserbau neu präsentiert. Im Untergeschoss der 
Villa Planta findet zeitgleich eine Ausstellung 
ausgewählter Zeichnungen statt und im Erdge-
schoss ist die kapitale, raumgreifende Neuerwer-
bung «Vom Rhein» von Dieter Roth zu sehen. 

Donnerstag, 19. und 26. April, 18 Uhr
Öffentliche Führungen.

Donnerstag, 19. April, 19 Uhr 
«Die Bibliothek von Babel. Die wirklichen und 
die erträumten Bücher des Jorge Luis Borges», 
Vortrag von Iso Camartin.

Donnerstag, 26. April, 19 Uhr 
«Das Museum John Soane in London», Vortrag 
von Max Wechsler.
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Ein durchzogenes Jahr  
Chur Tourismus zieht eine durchzogene Bilanz des vergangenen Ge­
schäftsjahres, das mit einem kleinen Ertragsüberschuss abschliesst. Dem 
Rückgang der Logiernächte und Pauschalangebote steht die ungebroche­
ne Nachfrage nach Stadtführungen gegenüber. Die Organisation kämpft 
mit der Kürzung des städtischen Beitrages und rückläufigen Kurtaxenein­
nahmen, was sich auf das Marketingbudget auswirken wird. Dank den 
erfolgreichen Vorjahren und einer zurückhaltenden Ausgabenpolitik hinter­
lässt der frühere Direktor Michael Meier die Tourismusorganisation schul­
denfrei. Der ebenfalls zurückgetretene Präsident Christian Rathgeb sieht 
Handlungsbedarf in der Alpenstadt: Die Neugestaltung der Bahnhofstras­
se und des Areals des Bündner Kunstmuseums, das Sportanlagenkonzept, 
das Hotelprojekt beim Stadtbaumgarten oder auch das Domschatzmuse­
um könnten neue wichtige Akzente setzen, die über die Alpenstadt hinaus 
strahlen, meint er. (cm)


